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und Nachhilfe bedürftig jei, jo Daß der Fortbejtand des Ganzen, an welchem Stleimmuth

in der erften Zeit jchredenvoller Beftürzung zweifeln wollte, jeither außer Frage it.

Die gewaltigen Schäden find von gejchiefter Hand in ftaunenswerth finzer Frit ausge-

glichen worden und das Ganze fteht infeiner früheren Geftalt theihweije verjüngt wieder da.

 
Aus dem alten JudenfriedHof in Prag.

Noch müfjen wir,

bevor wir von der Alt-

jtadt fcheiden, auf eines

der älteiten WBrager

Wahrzeichen aufmerkfam

machen. An Der Außen-

jeite de8 Schwibbogeng,

der die Flußjeite des

fleinen PBlaßes mit der

KRarlsftatue trägt, ift ein

in Stein gehauenes altes

bärtiges Männerantlik

zu Schauen, „Bradac“

(Großbart) geheißen, ein

Überbleibfel und Denf-

zeichen der ehemaligen

Sudithbrüde. Ein ans

deres Wahrzeichen ift

nächft der Injel Kampa

die merfwirdige „No-

landjäule“, Die vor

einigen Jahren aus jehr

ihadhaften Buftande

ftilgeredt  hergeftellt,

theilweije ergänztwurde.

Auch fie galt früher

einigen als Überbleibjel der Judithbrücke, ift aber gewiß jüngeren Datums und ein befanntes

Sinnbild der Stapelgerechtigfeit. Im Volfe Hatte der Ritter mit dem langen Schwert den

Tamen Brunsvif oder Brunzlif und galt al3 Held der jonderbarjten Abenteuer.

Durch die Bogenwölbung zwifchen den beiden Linfsufrigen Brücenthürmen —

ein malerifches Bild! — betreten wir die Kleinfeite, gelangen durch die Brückengafje

auf den „leinfeitner Ring”, jegt von der feine Mitte zievenden Statue „Radebfyplab“


